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Von katholischer e11e arbDeıte 1n dieser Richtung m1 unermud-
er usdauer und grobem Verständnis der Winfifriedbund.

AbschlieBend möchten WIr Urteil über A.s Konifessions-
un kurz ın zusammen({iassen, daß der erl. amı ein Werk
geschaffen nat, Tüur das ihm das katholische Deutschland gröBß-
ter Dankbarkeit verpflichtet ist. Es ist nach Umfang, Gründlich-
keit und Zuverlässigkeit e1ine Musterarbeift, die dem Forscherfleiß
des ert und katholischer Gewissenhaftigkeit alle hre macht

TrTOS®e®

AA e E, H > Konfessionskunde. Die christlichen Kirchen
und Sekten eutfe (Die Theologie 1M T1 uil 830
(XAIX U 45 / Berlin 1937, öpelmann. OSr geb 12.50
Die HNEeUE Au{l 1äDt wohl elne e1fe gänzlich unverändert, und

der eri gab sich OiIfenbDar schr viel Mühe, eın umfassendes und
objektives ild zeichnen. IS behandelt nach e1inem einleitenden
Kap (1—6 1m Abschnitt des eigentlichen Werkes 65—142)
die morgenländische Christenheift,. Beizuziehen wäre jeiz noch
Fr eiler, Urkirche und Ostkirche (vgl Schol 38 | 263 i1.),
das nicht mehr enutzen konnte Bel weitem ausführlichsten
ist der Abschnitt, der dem römischen Katholizismus geweiht ist.
(142—350) wollte dieser Darstellung bewußt das Überge-
wicht lassen. Die einzelnen Kap sind allgemeine Darlegungen
über Ausbreitung und Zahlen, üuber Geschichte, i1genart, Lehrnor-
INeN un Rechtsnormen der katholischen Kirche: sodann mehr 1NS.
inzelne gehend ilber Begrifi und Verfassung der Kirche;: Uüber
das ogma VO  —_ ott und T1S[US, VOIlN nade, AulTfus, akramen-
ien ; über Weltflucht, Mönchtum und Heiligenverehrung ; über  a die:
kirchliche Zueht, Propaganda, Vereinswesen, Verhältnıs ZU. aat,
ZUTLT Wirtschafit, Schule, Wissenschaift, UNST, neuzeitlicher Kultur,
endlich üuber die Ei1igenar der katholischen Frömmigkeit und ATt=
1C  el will sicher objektiv und nNn1ıC übelwollend se1in. Das zeigen
der Gesamtton und viele Einzelheiten. So schreibt ET auTt 145 1T
„Wir wissen eute, daßb das eigentümlich Katholische in der hri-
stenheit schr viel Irüher (als 500), Br schon 1n apostolischer eit
angefangen Der Zölibat wird vVon den Priestern „sehr ernst g -
nommen‘“‘ Die Bedeufung der Beichte wIird anerkannt (230 I
Über die esuliten werden die en ärchen vermieden 271 I

liel die Druckbogen über die katholische Kirche VON

Grentrup und Wittig durchlesen Er hat aber, W1e cheint,
nicht alle erhaltenen Bemerkungen verweriet Jedenfalls ist ihm
leider N1IC gelungen, Del er Zurückhaltung 1mM Urteil der Ka-
tholischen Kirche ganz gerecht werden. ESs sSC1 kurz aut 111-
ges hingewiesen, W as in e1iner ufl Pr geänder werden
mMu. 1A2 Die Zahlenangaben wären ergänzen nach Krose
(vgl. LexTheolKirche 81 191 145 Osnabrück und Limburg
Das Wesen der katholischen Kirche ist unzutreifend gezeichnet;
S1INd Suffraganbistumer VON Köln, nicht VO  — Paderborn: 151 D

163 In dogmatischen Fragen besteht N1IC. LUr „weitgehende ber-
einstimmung‘‘, sondern bezüglich des eigentlichen Dogmas aDsoluie
Einigkeit; 231 Tau{ifritus 1sT nicht aspers10o, sondern iNIuS1L0 ; 259 +
Für die Exerzitien hat erfreuliches Verständnis, WEl auch
die „Unterwerfung unter die Kirche“‘ @1 unzutreifend darstellt ;
265 Fuür unzählige Katholiken habe Marla „tatsächlich göttlichen
Ran Ein Bewels IUr diese sachlich ungeheuerliche Behauptung
Ichlt Die Beruiung auf e1ın ild 1mM Vatikan (welches”?), Ma-
rıa WI1Ie eE1ine göttfliche Person (wie ?) gemalt Ssel, ist sicher kein
Beweis; 2318 (vgl DU Für die Herz- Jesu-Andacht, die als.
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1ne ‚star. außerliche Frömmigkeitsübung‘‘ ansieht, Tcehlt das Veor-
STäaändn1s; 2319 IL „Kasuistik, Heteronomie und Probabilismus‘“‘ SINd
UNGeNdu dargestellt. Gury g1bt „Anleitungen ZUr Verlogenheit"‘“.
Das Wort VOIN der Erlaubtheit des /Zweckes und der Mittel Alt
allerdings eine “ ası unanstöbige Deutung Zzu  e 321 „Die Pfilicht
der Wahrhaftigkeit 1m achdenken, der intellektuellen Redlichkeit
kann, aulis Ganze gesehen, 1mM Katholizismus. nicht iın derselben
Weise empIunden und gepfiflegt werden w1e 1m Protestantismus,
namentlich 1M neueren‘‘; 434 Einige katholische Lehren selen
„Wwidersinnig‘; TOLZdem SC1 der Untergang der katholischen Kirche
N1IC vorauszusehen; aber sSe1 immerhıin möglich JedenfrTalls SCe1
E1INEe spätere allgemeine Anerkennung des Papstiums ausgeschlossen.

Der Abschnitt, überschrieben „Die anglikanische Kirche und
der Protestantismus  e 331—437) handelt Uber den Protestantismus

allgemeinen, uüber lutherischen, reiormierten, en und
Protestantismus, Uüber die testländischen Sekten, die ekenntnis-
schriften, die Sekten englisch-amerikanischen Ursprungs. 1i1ne Ab-

VON ‚Sekte‘‘ un ANILCHEC gelingt VO  Z protestanfti-
schen Standpunkt LUr schr schwer (8 i1.) Dieser Abschnitt
1St verhältnismäßig kurz. Man vermib3t VOr em 1nNe Einführung
in die verschiedenen Schulen und Richtungen der protestantischen
Theologie; das Wort _  ialektische Theologie“‘ OMMLT, SOWeit heit
sah, überhaupt NıC VOT. Gerade M y der Jahrelang protestan-
tische Theologie dozilert nat, wäre besien geeignet, aut die-
SCIT Gebiet einen 1A1  IC und UÜberblick vermitteln Insbeson-
dere vermib3t INa eın Eingehen aut die hochkirchliche ewegung

1ın  + Deutschland. DIie Namen Hansen, LOwentraut und die
VO  —_ ihnen ausgehenden ewegungen, Ww1e die Hochkirchliche VT
eiN1guUng, der Hochkirchlich-Okumenische Bund, die evangelisch-
katholische Eucharistische Gemeinschait, der evangelisch-katholische
Eucharistische und werden nicht behandelt. Ebenso wen1g WOeT-
den die entsprechenden Zeitschriften, w1e Die Hochkirche, Una

Bezeichnend IUr M.sSancta, 1ıne Heilige Kirche besprochen.
Stellungnahme gegenüber den einzelnen Konfifessionen und Schulen
1ST Y1, „Der evangelische Christ und die altkirchlichen Be-
kenntnisse“‘ 401 I1.) Das Athanasianum könnte heute als 1eblos
und gOtL1los empIiunden werden und darum 1ın 1ne otteslästerung
umschlagen. Das Apostolikum, das immer noch gebetet wird,
Dbringt viele iın Verlegenheit, da den Eindruck erweckt, als oD
die berichteten orgänge geglau werden muüßten. „Auferstehung
des Fleisches wird eute LIUTr noch VON sehr wenigen evangelischen
Christen 1ın dem massiıiven Sinne geglaubt, den das Wort ursprüng-
iıch uch konservative Theologen halten Jesu Himmeliahrt
und übernatürliche Geburt Tür ungeschichtlich. 1ne Gleichsetzung
VOI esus T1SIUS und „dem ott Zebaoth“‘ SC1 TOLZ er „Pie-
tat die atler und Freude liturgisch Schönen“‘ heute
nicht mehr möglıch

Der katholischen Kirche gegenüber niımmt M., dem Eindruck
kann IMa  = sich N1IC. entziehen, auch e1ne Art Abwehrstellung e1n.
Dabei Dbleibt estehen, daß mi1t außerordentlichem el und
ungewOhnlicher Sachkenntnis 21n auch TUr katholische Theologen
wertvolles uch geschaffen hat, das vielen Stellen e1InNe rgän-
ZUNG der vorhin besprochenen Konfessionskunde VON Iger-
missen bietet uch wiıll Uurchaus irenisch se1ın und be-
dauert die Spaltungen, W1e das auch iın dem Auisatz Okume-
nische Bewegung und Konftfessionskunde | 1937 | 268 His
2174) ausspricht, e1inem Artikel, der wohl eine Einführung selner

ul se1in soll M.s uch ist mehr als viele andere geeignert,
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versöhnend wirken und ın nichtkatholischen reisen wen1gstens
vielie Vorurteile beseitigen. Kosters

Ho  LILgen,; Geschichte des Katec  1S 10 1n
Österreich ü Il Can 1rsSa u:S HS Z i Gegenwar. AMit
besonderer Berücksichtigung der gleichzeitigen gesamtdeuischen
Katechismusgeschichte (Forsch. Ar SC innerk. Lebens 5/9)
UGr 80 (XV U. 203 Innsbruck 1937, auc 8.30
Die etfzten re en eine Reihe wertvoller rbelien ılber die

Geschichte des Katechismus gebracht. An s1e schlieBt sich diese FOor-
schungsarbeit H.ıs als umfifassende un aunfschluBreiche Untersuchung
würdig Man 1ST ersiaun ber den immensen el des Vefie.
mit denı eine nahezu lückenlose 1STIe der noch vorhandenen
Katechismen un genhauer AÄngabe der Bibliotheken, iın denen S1e
leicht erreichbar sind, zusammengestellt hat (279—32 1ne
Arbeift, die schon TUr sich alleın das eUC uch en aut dem Ge-
DIiet der Katechismusgeschichte arbeitenden Forschern ınentbehr-
lich macht. azu omm e1ine umfassende Zusammenstellung der
Katechismuserklärungen 326—8346), der Quellen ZUE Entwicklung
der Schulbibel’ der Sittenbuchlein (347—350) und end-
ich der Schriften über die katechetische ethode 3931—356).

In den Mittelpunkt der Untersuchung stellt der ert die (je-
schichte der österreichischen Katechismen Abweichend Vn dem
bisherigen Sprachgebrauch bezeichnet als „schlesische Katechis-
men  e& die in den Jahren 1765—68 1m Augustiner-Chorherrenstift

agan erschienenen Katechismen; als ‚„Jaganer Katechismen“‘
diese schlesischen und alle ihre Überarbeitungen; als „Felbiger Ka-
techismen‘‘ NUr jene, die ausschlieBlich VON elbiger veriabht S1INd.
napp wird zunächst die Entwicklung der Katechismen DIS aul

elbiger besprochen (1—28 Dessen überragende Bedeutfung
wird darın gesehen, daßb el, WenNnn auch mit unzureichenden Miıt-
teln und schr auft das Methodische eingestellt, beim AÄAuSgang
des n den ersien umfifassenden Versuch e1nes den Cit=
bedürinissen entsprechenden Einheitskatechismus machte Kräftig
wird Felbigers treukatholische Gesinnung gegenüber MiBdeutun-
gen, die DIS ın die neuestie eit hineingehen, herausgestellt. Diese
Anklagen en ihre Wurzel nicht uletzt arın, daß der S5aganer
Abt dankbar seine Abhängigkeit VON ecker und seliner erlıner
Realschule anerkannte. Im Anschluß die .„„Tabellenmethode‘
Heckers ontwickelt sich der kleine Katechismus Felbigers, d Uuls dem
der Saganer Prior Strauch den mittleren und den groben Ka-
techismus gestaltefte. Im re 1776 erschienen diese drel ate-
chismen untier dem 1Le „Schlesische Katechismen‘“‘.
In ihnnen sollte der NIC| LLUT auTt die Altersgruppen verie1l
ondern VOT em aut die psychologische Reifungsstiuftfe der Schu-
ler ausgerichtete werden. Das rie beım kleinen Katechismus

der völlig veriehlten Auffassung, als sSel das er der ul-
anfänger reıin gedächtnismäßig eingestellt. Der Katechismus el
sich 1n s1ieben Hauptstücke. Der grobhe Katechismus ist wohl das
erstie deutsche Religionslehrbuch,  das iın zusammenhängenden ESE-
tucken geformt ist Sind diese vielleicht auch stark mit Stoif
überladen, sind S1e doch reC geschickt unter tre  i1cher Ver-
wendung der HI Schri{ft gearbeitet. el Katechismen Tanden
eine rasche und ausgedehnte Verbreitung. ber S1Ce hatten NUr
Ee1INe verhältnismäßig kurze Lebensdauer

Schr eingehend wird darauftf VON die Geschichte der Saganer
Der VON elbiger 1472Katechismen in Österreich ausgebreitet.

verialbie ‚NCUC Katechismus“‘“ sollte eiwa 1n der zwischen dem


